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k) Ausbau unserer eidgenössischen und kantonalen forstlichen Gesetz¬

gebung und Anbahnung der für die Hebung des Forstwesens

geeigneten forstpolitischen Maßnahmen und Institutionen,
K) Endlich soll uns die Forststatistik in der wissenschaftlichen Er¬

kenntnis unseres Landes weiter führen; sie soll uns ermöglichen,

die wechselseitigen Beziehungen des Waldes zur Natur
und ihrer Erforschung einerseits und zur Volkswirtschaft und

ihren zugehöreuden Disziplinen andererseits aufzufinden und

auf ihre Ursachen zurückzuführen,
-l-

-t- -I«

Gestützt auf die vorstehenden Erwägungen unterbreitet der Referent

dem schweizerischen Forstverein nachfolgenden Antrag:
„Es möchte der schweizerische Forstverein beschließen: Au den

hohen Bundesrat das Gesuch zu richten, die Schaffung und

Fortführung einer schweizerischen Forststatistik zu ermöglichen,

^
Wereinsclngel'egenHeiten.

Programm für die Jahresversammlung des fchweiz.
Forstvereins in Liestal, 10. bis 13. August 1902.

Sonntag den 19. August:
5—8 Uhr abends: Ankunft der Teilnehmer; Bezug der Festkarten und

'Anweisung der Quartiere im Primarschulhaus gegenüber dem Bahnhof.
Von 8 Uhr an freie Vereinigung im Gasthof zum „Falken", bei günstiger

Witterung im Garten daselbst. Konzert der Stadtmusik.

Montag den l 1, A u gnst:
Von morgens 7 Uhr an Sitzung im Landratssaale des Regicrungsgebäudes.

Verhandlungsgegenstände:
1. Eröffnung durch den Präsidenten des Lokalkomitees.
2. Vereinsgeschäftc:

a) Aufnahme neuer Mitglieder;
b) Jahresbericht des ständigen Komitees;
e) Abnahme der Jahresrechnung 1991/1992 und Aufstellung des

Budgets 1992/1993;
>U Bestimmung des Versammlungsortes für 1993 und Wahl des

Präsidenten und des Vizepräsidenten des Lokalkomitees;
s) Neuwahl des ständigen Komitees und der Rechnungsrevisoren.

Schweiz. Zeitschrift für Forstwesen. ISVS.
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3. Berichterstattung über die dem ständigen Komitee zugewiesenen Fragen,
betreffend:
a) eine Eingabe an die Bundesversammlung wegen Bundesbeiträgen

an die Gehalte der Untersvrster;
b) Prüfung des Entwurfes des schweiz. Zivilgesetzbuches im Hinblick auf

die für die Forstwirtschaft in Betracht kommenden Artikel;
e) die Erfolge der Eingabe in Sachen des Zolltarifs.

4. Referate:
n) die Mittelwälder und deren Umwandlung in Hochwald, mit beson¬

derer Berücksichtigung der bnsellandschaftlichen Verhältnisse. Referent:
Herr Kantonsförster I. Müller in Liestal;

b) über die Wünschbarkeit der Schaffung einer schweiz. Forst-Statistik,
deren Zweck und Nutzen. Referent: Herr PH. Flnry, I. Assistent der

Zentralanstalt für das forstliche Versnchswesen in Zürich.
5. Verschiedene Mitteilungen.
1 Uhr: Mittagessen im Gasthvf zum „Engel".
3 Uhr: Spaziergang in die Stadtwaldungen von Liestal (östlicher Teil).

Auf „alte Stelle" (Anssichtsturm) Erläuterung der geologischen Verhältnisse

von Basclland durch Bezirkslehrer vr. Leuthardt; Erfrischung.
Bon 8 Uhr an gesellige Vereinigung im „Schlüssel". Produktionen des

Männerchvrs.

Dienstag den 12. Aug ust:

Hauptexkursion; Abfahrt per Bahn 6"^ Uhr nach Pratteln; von dort
aus Begehung eins Teiles der Gemeindewaldungen von Pratteln, Muttenz
und Frenkendvrf. Erfrischung hinter Eigenthal.

Mittagessen im Bad Schauenburg um IlU/z Uhr.
Um 2 Uhr Abmarsch und Begehung der Gemeindewaldungen von Liestal

(westlicher Teil); Erfrischung auf Rebhaldcn-Ostenberg.
Ankunft in Liestal um 5 Uhr ; Schluß der Versammlung.
Abends von 8 Uhr an für diejenigen, die noch die Nachexkursion am

13. August mitmachen wollen, gesellige Vereinigung im „Ziegelhof".

Mittwoch den 13. August.
Nach-Exknrsivn. Von Liestal Abfahrt mit Ertrazug der Walden-

burgcr-Bahn morgens Uhr, Ankunft in Waldenbnrg 6°° Uhr. Aufstieg

nach „Wald" ; Erfrischung : über Kellenberg, Hclfenbcrg und Kräheck
nach Langcnbruck. Ankunft daselbst um 1 Uhr, Mittagessen.

Von Langcnbruck kann die Rückkehr über Waldenburg-Liestal oder über

Balsthal-Önsingen genommen werden; für Fahrgelegenheit nach beiden

Richtungen wird gesorgt.



Protokoll der Verhandlungen
an der Jahresversammlung des schweizerischen Forst¬

vereins in Neuenburg, 5. August lillll.
(Deutsche Referate).

1. Aufnahme neuer Mitglieder.
Als neue Vereinsmitglieder werden einstimmig aufgenommen die

Herren Furrer, Schädelin, Zumbühl, Pioche, Oertli.
2. Bor Entgegennahme des Jahresberichtes wird vorerst eine

Zuschrift des Verbandes schweiz. Unterförster verlesen, datiert
17. Juli, mit dem Gesuche, es sei ihre Eingabe an die Bundesversammlung

: Der Bund solle sich an der Besoldung des Forsthilfspersonals mit
10— 2V Cts. pro im. der Gcsamtwaldfläche eines Kantons beteiliget:,
seitens des schweizerischen Forstvereines zu unterstützen.

Die Diskusston wird hauptsächlich von den Herren Roulet und Bal-
dinger benützt. Letzterer ist für sofortiges Eintreten.

Es wird beschlossen, die Behandlung dieses Gegenstandes bis nach

Erledigung der übrigen Traktanden zu verschieben.
3. Jahresbericht.
Derselbe wird erstattet vom Präsidenten des ständigen Komitees,

Herrn Roulet.
Der ausführliche Bericht entrollt uns ein getreues Bild der Vereinstätigkeit

im Vorjahre.
Wir entnehmen demselben, daß sich der Mitgliederbestand von 339

(Vorjahr) auf 332 reduzierte. Im Laufe des Berichtsjahres hat der

Verein 3 Mitglieder durch Tod verloren: die Herren Fvrstinspektor Fank-
hauser, sen., Kreisoberförster Tschampion und Kreisoberförster Arnold.

Die Versammlung ehrt das Andenken an die Verstorbenen durch
Erheben vvit den Sitzen.

Herrn Dr. Funkhäuser wird für die Redaktion des Organs des

schweiz. Forstvereins der Dank ausgesprochen und wird gleichzeitig vom
Entschlüsse des Herrn Dr. Funkhäuser, die Redaktion der französischen

Ailsgabe niederzulegen und in andere Hände übergehen zu lassen, mit
Bedauern Kenntnis genommen.

Der interessante Bericht wird vom Präsidenten aufs Beste verdankt
uild voil der Versammlung einstimmig genehmigt.

Als R ech n u n g s r e v is o r referier: kurz Herr Müller, Oberförster,
Viel.

4. Die Jahrcsrechnung 1999/1991 schließt mit einem kleineu

Aktivsaldo von Fr. 114 ab. Nach dem Antrage der Rechnungsrevisoren
wird die Jahresrechnung unter bester Verdankung an den Rechnungs-
stellcr genehmigt.
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5. Das ebenfalls genehmigte Budget pro 1901/1902 erzeigt an
Einnahmen Fr. 1430, an Ausgaben Fr. 4750, mithin ergibt sich ein
mutmaßliches Defizit von Fr. 320.

Von Herrn Nationalrat Baldinger wird die Anregung gemacht, es

seien die nötigen Schritte zu tun, um vom Bunde Beiträge an die
Vorträge am Polytechnikum (Vortragscyklus für Forstbeamte) zu erhalten.
Das ständige Komitee ist einverstanden, für das Frühjahr 1901 sei es

natürlich zu spät gewesen, eine Bnndessubvention zu verlangen.
Herr Oberforstinspektvr Dr. Coaz verliest Art. 10 des stäuderät-

lichen Kommissions-Entwnrfes für das Forstgesetz :c. und erklärt, dem

Wunsche des Herrn Baldinger sei bereits zuvorgekommen betreffend
bezüglicher Beiträge. Hiebei werden auch andere Bestimmungen über
Beteiligung des Bundes an den Besoldungen des Hähern Forstpersonals und
des Hülfspersonals, an der Unfallversicherung :c. von Herrn Coaz
verlesen, wie der betreffende Gesetzcêentwurf vorsieht.

6. Zur weiteren Behandlung gelangt der Bericht des ständigen
Komitees über den Antrag betreffend Eintritt des For st verein s

in den schweizerischen Bauer »verband.
Das ständige Komitee empfiehlt Ablehnung des Antrages, und

erklärt sich die Versammlung mit allen gegen. 2 Stimmen damit
einverstanden, ohne weitere Diskussion.

Größere Diskussion veranlaßte die Frage der Stellungnahme
des schweizerischen F or st Vereines zum Zolltarif, speziell

bezüglich der Position „Holz".
Hierüber referiert namens des ständigen Komitees dessen Präsident.

Das ständige Komitee beantragt, von folgender Erklärung Notiz zu nehmen:
„Bezüglich Zolltarif (Position Holz) sei die Sache weiter zu verfolgen,
gegenwärtig jedoch zu besonderen Schritten hierfür keine Veranlassung".

Nationalrat Baldinger hält die Sache hingegen für ernster
und ist mit dem Standpunkt des ständigen Komitees nicht einverstanden.
Da die eidgen. Räte im kommenden Herbst den Generaltarif behandeln
werden, sei keine Zeit mehr zu verlieren. Bei der Wichtigkeit des

Zolltarifes sollte dieser Angelegenheit mehr Interesse entgegengebracht werden.

Kantonsforstinspektvr Merz-Bellinzona, tritt noch für
den Standpunkt des ständigen Komitees ein. Im vorliegenden Falle
handle es sich mehr darum, die Holz-Industrie zu schützen, nicht die

Holzproduktion, da ja die Schweiz ein „holzeinführendes" Land sei. Diese

Holzindustriellen seien zweifelsohne besser auf dem Laufenden als der

schweizerische Forstverein, dieser könne in dieser Frage keine große Rolle
mehr spielen, habe also auch nicht nötig, dieselbe noch näher zu prüfen.

Nachdem Nationalrat Baldinger nochmals die Wichtigkeit der Sache

dargetan hat, mit Rücksicht auf die Schweiz als „holzausführendes Land"
und gerade die Holzausfuhr (Beispiel frühere Flößerei nach Frankreich)
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durch die gegenwärtigen Zollverhältnisse darnieder liege, spricht sich die

Versammlung in der nachfolgenden Abstimmung für den Komitee-Antrag

aus.
8. Wahl des nächstjährigen Versammlungsortes. In

Zustimmung zum Antrage des ständigen Komitees bestimmt die

Versammlung als Ort der Jahresversammlung pro 1902 Liestal und wählte
als Präsidenten Herrn Regierungsrat Rebmann, als Vize-Präsidenten
Herrn Kantonsförster Müller in Liestal.

Die getroffene Wahl wird seitens der Herren Kantonsförster Müller
und Forstvcrwalter Garonne-Liestal, bestens verdankt.

9. Forstmeister Steinegger referiert über das für deg Mor-
sier-Fonds aufgestellte Reglement. Die nachfolgende Diskussion dreht sich

hauptsächlich um die Frage, ob die Zinsen genannten Fonds nicht auch
verwendet werden dürfen als Beiträge zum Fachstudium an ausländischen
Fachlehranstalten, nachdem der Bewerber die Studien an der Forstschule
in Zürich abgeschlossen.

Beschluß: In die Beratung eines Reglementes nicht einzutreten.
Nach einer kurzen Pause wurden um 10 Uhr 30 Min. die

Verhandlungen wieder aufgenommen, und erfolgte nunmehr das

Hauptreferat des Herrn Forstinspektor Biolle y in Con vet über:
Die pflegliche Bewirtschaftung des Waldes im Plenterbetrieb

beim sog. Kon troll-Ein richtungsverfahren.
Da die umfangreiche Arbeit bereits in Heft 7/8 1901 des Vereinsorgans,

als auch speziell noch in „Separatabdruck" den Mitgliedern
bekannt gegeben worden ist, ist Wohl heute eine eingehendere Schilderung
des Referates unnötig.

Der Herr Vortragende beschränkte sich denn auch auf die Hauptpunkte

seiner Arbeit und ermöglichte auf diese Weise eine baldige
eingehende, gründliche Diskussion.

An derselben beteiligten sich die Herren Prof. Engler-Zürich; de

Coulon-Neuenburg; Dufaure-Montorge (Frankreich) ; Prof. Felber-Zürich;
Baldinger-Baden; Flury-Zürich.

Professor Engler verdankt dem Bortragenden die gediegene

Arbeit, welche die Zuwachsverhältnisse im Plenterwald einer so gründlichen

Untersuchung unterzogen. Engler möchte überhaupt einer
Ausdehnung des Plenterwaldes das Wort reden, allein es sind eben nicht
alle Holzarten für denselben geeignet.

Gegen die mstdoàs àu contrôle als Einrichtungsverfahren hegt
Engler verschiedene Bedenken. So glaubt er, daß die neue Maßeinheit
„Liivs" (Einheit des aufgestellten Konventionaltarifs) für die

Durchführung der wstlioàs àu contrôle. nur hinderlich sei, ebenso seien die

Fehlerquellen zu wenig berücksichtigt. Engler schließt mit dem Wunsche,
die mstboàs àu controls »lochte weiter studiert werden und im Plentcr-
wnld Anwendung finden.
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Prof. Felbcr spricht sich in ähnlichem Sinne aus. Auch er hält
dafür, daß die „8ilvs" die wstboàs àn eontrôls kompliziert mache,
unerläßlich seien bei dieser Anwendung strenge Kontrolle und Buchführung.
Für den Plenterbetrieb möge die Methode gute, exakte Dienste leisten.

Balding er erblickt in der iiistboàs à contrôle gern einen „Rück"-
Schritt zur natürlichen Seite des Waldes, im Gegensatz zu früheren
Betriebsarten. Stellt den Antrag: Die Versuchsanstalt möge, wenn
immer möglich, baldigst die Ertrags- und Zuwachsverhältnisse im Plenterwald

einer eingehenden Untersuchung unterziehen.

Flury hebt namentlich hervor, daß die mktlloäs àu vontrôls ein
so muMiös genaues Verfahren erfordere, wie es nur Versuchsanstalten
anwenden können, auch scheinen ihm verschiedene Mängel dieser Methode
bei der Etatsberechnnng vorhanden zu sein.

Nach Schluß der Diskussion zollte die Versammlung dem Herrn
Referenten mit Beifall Dank für seinen gediegenen Vortrag.

Es gelangt nunmehr die an den Schluß der Traktanden zurückge-
gestellte „Eingabe d es V er b a n d es s chw eiz. U nterför ster" noch

zur Erledigung. Die Versammlung beschließt, die Angelegenheit an das

ständige Komitee zurückzuweisen.
Am Schlüsse der Verhandlungen stellt noch Herr Pulfer-Bern,

den Antrag: Zu dem Entwurf des schweiz. Zivilgesetzbuches sollte auch

der schweiz. Forstverein ein Wort mitreden. Das ständige Komitee habe

zu diesem Zwecke eine Kommission zu bestellen, welche die Artikel des

Entwurfes, die forstliche Verhältnisse betreffen, näher zu prüfe» und

an der Versammlung nächsten Jahres darüber Bericht zu erstatten habe.

Angenommen.
Damit waren die Traktanden der Versammlung erschöpft, und wurden

um 12 Uhr 49 Min. vom Präsidenten die Verhandlungen als
geschlossen erklärt.

Liestal, Juli 1902.
Der Sekretär:

Ä. Garonne.^
Auszug aus den Verhandlungen des ständigen Komitee.

Als neue Mitglieder werden in den schweiz. Forstverein aufgenommen

die Herren Guyer Alfred, Forstpraktikant in Schafshausen: Mettler
Gustav, Forstassisteut iu Lachen; Tschumi Friedrich, Forsttaxator in
Wiedlisbach.

Herrn Oberforstinspektor Coaz werden zur Vollendung seines 80.

Lebensjahres die Glückwünsche des schweiz. Forstvereins dargebracht.



2Z9 -
Bom österreichischen Reichsfvrstverein ist eine Einladung eingegangen

zur Abordnung einer Vertretung an seiner Jnbiläums-Versammluug, die

mit grvßern Exkursionen verbunden, im Salzkammergut im September
stattfinden soll. Die Einladung wird verdankt und den Mitgliedern
unsers Vereins zur Kenntnis gebracht.

Es wird beschlossen, in einer Eingabe an den Ständerat die

Entrichtung von Bundesbeiträgen an die Besoldungen des untern Forst-
Personals im Sinne des Antrags Baldingcr zu empfehlen.

^
Mitteilungen.

Fennohr-Lättge,»Messung bei Vermessungen in» Gebirge.

In der Sitzung der Abgeordneten der dem schweizerischen Geometer-
Koukordat angehörenden Kantone, vom 2. Dezember abhin in Ölten, hat
Herr Kantvnsgeometer Röthlisberger-Bern über die mittelst
Fernrohr-Distanzmessung erzielten Ergebnisse berichtet.

Bekanntlich läßt der Kauton Bern seit einer Reihe von Jahren die
beiden Gebirgsgemeinden Sigriswyl und Kandergrund probeweise
vermessen, um Erfahrungen über die für höher gelegene Gegenden
geeignetsten Bermessungsverfahren zu gewinnen. Bei diesem Anlasse ist

namentlich auch untersucht worden, ob und in wie weit sich die direkte

Lattenmessung durch die einfachere Fernrohr-Distauzmessung ersetzen lasse.

Nach den Ausführungen des Vortragenden waren die diesfalls gemachten

Erfahrungen sehr günstig. In Kandergrund wurde diese Messungsart
für die Aufnahme von Polygonzügen bald zur Regel und die direkte

Linienmessung zur Ausnahme. Auch in Sigriswyl erzeigten sich die großen
Vorteile des Verfahrens, sobald man in steileres und schwerer begehbares
Terrain kam.

Hinsichtlich der Genauigkeit wird konstatiert, daß die mittlere
Abweichung der so bestimmten Längen von direkten Messungen nur ^/>a» °/o

betrug. Dieses Resultat läßt die Anwendung des Verfahrens bei

Aufnahmen in den Maßstäben von '/snoo bis ^/sooo als durchsaus gerechtfertigt

erscheinen. Freilich sind, wie besonders hervorgehoben wird, solche

Ergebnisse nur bei gewissenhafter, sorgfältiger Arbeit und Anwendung
der besten, speciell dafür eingerichteten Instrumente möglich.

Auf Grundlage jener Resultate hat die Konferenz eine besondere

Anweisung zur Ergänzung des Art. 27 der Vermessungsinstruktion der

Konkordats-Kantone vom 2. Juli 1891 aufgestellt.
(Nach der Schweiz. Bauzeitung.)
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